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Termine in Neustadt

Heute

Ausstellung

Museum der Deutschen Spielzeugindus-
trie: Sonderausstellung „Verborgene
Schätze“ (bis 31.10.), Di. bis So. 10 bis
17 Uhr.

Freizeit & Sport

AWO-Treff Teddybär: Kartenspiele-Nach-
mittag entfällt.

Ski-Club: 17 Uhr Nordic Walking, Gast-
stätte Grüntal.

Kirche

Ev. Kirchengemeinde Haarbrücken-Ket-
schenbach-Thann: 14.30 Uhr Die Lechts-
tum.

Ev. Kirchengemeinde Wildenheid-
Meilschnitz: 19.30 Uhr Schweigen und
Beten für denFrieden, Friedenskirche.

Sonstiges

Schulentlassene 1949: 14 Uhr Treffen,
Gaststätte Angergärten.
Projektbüro Stadtumbau: 16 bis 18 Uhr
geöffnet, Ernststraße 5.

Vereine, Rat & Tat

Deutscher Alpenverein/Sektion Neu-
stadt: 19.30 Uhr Sektionsabend mit Vor-
trag von Franz Bleicher: „Mountainbike-
Touren“, Gaststätte Eckstein.

Morgen

Ev. Kirchengemeinde Wildenheid-
Meilschnitz: 19 UhrPosaunenchor.

Sonstiges

Schulkameraden 1965: 19.30 Uhr Tref-
fen, Gaststätte Altes Brauhaus, Winter-
garten.

Heute im Kino

Kammer-Lichtspiele Sonneberg:
Das schönste Mädchen derWelt (FSK 12)
15 Uhr.
Die Frau, die vorausgeht (FSK 12) 20
Uhr.
Hotel Transsilvanien 3 - Ein Monster Ur-
laub (FSK0) 17 Uhr.
Käpt’n Sharky (FSK0) 14.45 Uhr.
Pettersson und Findus - Findus zieht um
(FSK0) 14.30, 16.30 Uhr.
Predator - Upgrade (FSK 16) 17.30, 20
Uhr.
TheNun (FSK 16) 18.30, 20.30 Uhr.

Verbindende Schätze zwischen Neustadt und Sonneberg
Die Spielzeugindustrie hat
beide Städte geprägt. Am
Tag des offenen Denkmals
gab es aber noch mehr
Gemeinsamkeiten zu
entdecken.

Von Cathrin Nicolai

Sonneberg – „Entdecken was verbin-
det“ ist das Motto des diesjährigen
Tages des offenen Denkmals. Und
Verbindendes, da sind sich Sonne-
bergs Bürgermeister Heiko Voigt und
Neustadts Kulturbürgermeister Mar-
tin Stingl einig, haben die beiden
Städte eine Menge. „Nicht nur in
jüngster Zeit, sondern auch in der
Vergangenheit“, betonte Martin
Stingl zur offiziellen Eröffnung in der
St. Georgs-Kirche in Neustadt.

Ein Beispiel dafür ist der Architekt

Carl Alexander Heideloff, der sowohl
in Sonneberg als auch Neustadt seine
Spuren hinterlassen habe. Heiko
Voigt nannte hier unter anderem die
St.-Georgs-Kirche in Neustadt und
die Stadtkirche St. Peter in Sonne-
berg. Eine weitere Verbindung zwi-
schen beiden Städten ist die Spielwa-
renindustrie. In deren Blütezeit zwi-
schen der Gründung des Deutschen
Reiches und dem Ersten Weltkrieg
entstanden zahlreiche Häuser und
Anlagen, die noch heute die Stadtbil-
der prägen.

Genau diese historischen Stätten
konnte man bei Führungen besichti-
gen und in Vorträgen Näheres über
sie erfahren. Der Titel des diesjähri-
gen Denkmaltages sei wie für die Re-
gion gemacht, gebe es doch inzwi-
schen unendlich viele Gebiete, auf
denen man auch auf Landkreisebene
zusammenarbeite, betonte dann
auch der Coburger Landrat Michael

Busch. Die Besucher nahmen im An-
schluss unter anderem den Haupt-
bahnhof Sonneberg unter die Lupe.
Der Bitte, beim Tag des Denkmals

mitzumachen, waren die Eisenbahn-
freunde Sonneberg gerne nachge-
kommen. Und obwohl die geplante
Fahrzeugausstellung aufgrund eines

Rangierunfalls ausfallen musste, gab
es am Bahnhof für Eisenbahnfans
noch viel zu entdecken, etwa die alte
Fernmeldetechnik , die zeigt wie frü-
her bei der Bahn telefoniert wurde.
Oder die Modellbahnanlage, an der
jedes Detail ganz genau inspiziert
wird. Gerne verfolgten die Gäste
auch die Präsentation der Fahrten,
die die Eisenbahnfreunde bereits or-
ganisiert hatten. Schon bald, so ver-
rieten dann auch die Vereinsmitglie-
der, starte man mit dem Werrabahn-
Express die nächste. Wer mitfahren
möchte, sollte sich allerdings schnell
anmelden. Nähere Infos findet man
auf der Homepage der Eisenbahn-
freunde. Hier kann man sich auch
anmelden.

Gar nicht genug staunen können
die Gäste auch in der Alten Schule in
der Sonneberger Altstadt. Geschirr,
allerlei Haushaltsgegenstände, Bil-
der, Spielzeug in allen möglichen Va-

riationen und Dekoartikel im Shab-
by-Style sind hier en masse in den
einzelnen Räumen zu finden. Zu-
sammengetragen hat die vielfältige
Sammlung Klaus Zitzmann. Von der
Bonbon-Walze aus Hildburghausen
bis zur alten Reibe gibt es dort viele
„antike“ Schätzchen zu bewundern.

Bahnhof und Alte Schule waren
zum Tag des offenen Denkmals aber
nur zwei von einigen Anlaufpunk-
ten. Gerne wagten die interessierten
Denkmalstöberer etwa auch einen
Blick auf die ehemalige Puppenfabrik
Reißenweber, die heute Wohn- und
Geschäftshaus der Familie Zitzmann
ist. Anders als bei einem Behörden-
gang lernte man das Sonneberger
Rathaus im Rahmen einer Führung
kennen, nahm das alte Gebäude in
Augenschein und durfte in der Villa
Craemer – der heutigen Musikschule
– sogar am öffentlichen Unterricht
teilnehmen.

In der Alten Schule hat Klaus Zitzmann (Dritter von links) viele schöne Dinge aus
alten Zeiten zusammengetragen, die von den Gästen bewundert wurden.

Fotos: Zitzmann

Schau an, was die Feuerwehr kann!
Bei drei Übungen zeigen
Brandschützer aus
Neustadt und den
Stadtteilen, was sie drauf
haben. Kiebitze sind dabei
ausdrücklich erlaubt.

VonPeter Tischer

Neustadt – Alle Jahre wieder findet
die Feuerwehraktionswoche statt. In
der Zeit vom 15. bis zum 3. Septem-
ber steht sie bayernweit unter dem
Motto „Begegnen, bewegen, bewir-
ken“. Drei Schauübungen werden
dazu von den Feuerwehren Neu-
stadts und seiner Stadtteile durchge-
führt. „Dazu laden wir die Bevölke-
rung ein, die sich ein Bild unserer
Leistungsstärke machen kann“, freut
sich Stadtbrandinspektor Stefan
Köhler, „Kiebitze sind dabei aus-
drücklich erwünscht“.

Zudem gibt es einen Info-Tag mit
kleiner Fahrzeugschau und Fire-Trai-
ner am 15. September: „Wir wollen
hier zum einen Werbung machen für
unsere neu zu gründende Kinderfeu-
erwehr, sodass nach Wildenheid,
Haarbrücken, Bergdorf und Meil-
schnitz auch die Kernstadt auf diese
Nachwuchseinrichtung zählen
kann“, so Köhler. Einen Namen gibt
es für die Kinderfeuerwehr noch
nicht: „Der soll in Abstimmung mit
den Kindern entschieden werden“,
freuen sich Köhler und Feuerwehr-
frau Lea Barnikol sowie die Frau des
Jugendwarts, Sandra Hennecke, auf
Anregungen. Beide Damen werden
die Organisation und die Ausbildung
der Kinderfeuerwehr übernehmen.
„Wobei das Wort Ausbildung eher
spielerisch zu sehen ist. 30 Prozent
werden feuerwehrspezifisch sein,
wie das Absetzen eines Notrufs. Den

großen Anteil werden aber Basteln,
Spiele und Ausflüge, beispielsweise
das Fahren mit dem Feuerwehrauto,
in Anspruch nehmen“, relativiert
Köhler. Kinder ab sechs Jahren sind
willkommen. Sie werden sich einmal
monatlich treffen und dementspre-
chend behutsam auf die Aufgaben
der Feuerwehr hingeführt werden.

Denn neue Mitglieder kann auch die
Neustadter Wehr gut gebrauchen.
„Wir machen weiterhin Werbung,
um aktive, aber auch fördernde Mit-
glieder zu gewinnen“, gibt Köhler
unumwunden zu. Sein Vereinsvorsit-
zender Thorsten Barnikol unterstützt
dies. „Der Jahresbeitrag für den Feu-
erwehrverein beträgt zwölf Euro.

Wenn schon jemand nicht aktiv bei
der Wehr mitmachen möchte, dann
wäre eine finanzielle Unterstützung
als Fördermitglied ebenfalls sehr
wichtig.“ Die Kernstadtwehr verfügt
derzeit über einen Personalstand,
einschließlich der Jugendfeuerwehr,
von 52 Aktiven. Barnikol sieht die
Fördermitglieder als wichtige Reprä-

sentanten des Vereins, die „eben weit
mehr sind als bloße Beitragszahler“.

Die Schauübungen werden dieses
Mal in Ebersdorf, Unterwasungen
und Welllmersdorf durchgeführt.
„Natürlich sind die Schauübungen
etwas anderes als Alarmübungen, bei
denen die Wehrleute den Einsatzver-
lauf nicht kennen“, betont Köhler.

„Dennoch haben sie ihren Wert und
der Übungsverlauf wird natürlich
ausgewertet und etwaige Fehler an-
gesprochen und abgestellt.“ Der
Stadtbrandinspektor ergänzt: „Die
Bürger sollen eben sehen, dass wir
unsere Materie beherrschen und im
Fall der Fälle präsent sind.“

In Abstimmung mit den Komman-
danten bzw. stellvertretenden Kom-
mandanten aller Feuerwehren der
Stadt Neustadt wurden folgende Ter-
mine für größere Veranstaltungen
festgelegt: Am 17. September, 18.30
Uhr, gibt es eine Schauübung im

Stadtteil Ebersdorf: „Ein Brand im
ehemaligen Kuhstall des Anwesens
Engel, Gartenfeldweg, wird simuliert
und die Feuerwehren aus Ebersdorf,
Meilschnitz, Bergdorf und der Kern-
stadt kommen zum Einsatz“, so Köh-
ler. Weiter geht es am 19. September
mit der Schauübung im Stadtteil Un-
terwasungen. Um 18.30 Uhr wird zu
einem angenommenen Brand im
ehemaligen Lagergebäude, Lindenal-
lee 10, alarmiert. Hier werden die
Feuerwehren Unter-/Mittelwasun-
gen/Plesten, Fechheim/Aicha, Fürth
am Berg/Horb sowie Steinrod und
Neustadt ihre Leistungsstärke zeigen.
Den Abschluss der Aktionswoche bil-
det dann im Neustadter Kessel am
20. September um 19 Uhr die Schau-
übung im Stadtteil Wellmersdorf:
Hier gilt es, einen Brand im Schwei-
nestall Mechtold, Kupferbergstraße
10, mit den Feuerwehren Wellmers-
dorf, Haarbrücken, Thann und Bo-
derndorf/Kemmaten zu bekämpfen.

Wie vielfältig das Aufgabenspektrum der Feuerwehren ist, zeigen die unterschiedlichsten Einsatzbekleidungen. Foto: Tischer

Eine finanzielle
Unterstützung als

Fördermitglied der Feuerwehr
ist ebenfalls sehr wichtig.

Vereinsvorsitzender Thorsten Barnikol

Pfarrerin Englert sagt Ade
Gerne lässt man sie nicht
ziehen. Beim Gottesdienst
in Haarbrücken fällt aber
auch der Seelsorgerin der
Abschied sichtlich schwer.

VonPeter Tischer

Haarbrücken – Pfarrerin Romina
Englert wechselt nach drei Jahren als
Seelsorgerin in der Kirchengemeinde
Haarbrücken/Ketschenbach/Thann
und dem Ablauf der Probezeit zum
30. August zur Kirchengemeinde
Eschau im Dekanat Aschaffenburg.
Hier übernimmt sie die geschäftsfüh-
rende Pfarrstelle.

Ihren letzten Gottesdienst in Haar-
brücken zelebrierte sie am Gemein-
defest, wo sie offiziell von Dekan Ste-
fan Kirchberger verabschiedet wur-
de. „Wir haben drei gute Jahre ver-
bracht“, bilanzierte Englert. „Ich war
total gerne hier und habe mit ver-
schiedenen Teams von Ehrenamtli-
chen viel Neues anstoßen können.“

Kirchberger sprach der Gemeinde
Mut zu: Das Gemeindeleben sei in-
takt. Es würden sich natürlich Fragen
auftun, doch „wenn die Sorgen an-

klopfen, dann bitte Jesus an die Tür“.
Freilich sei die Zeit einer Vakanz
nicht die Champions League, son-
dern der Klassenerhalt. Eine Zeit, in
der es das eine oder andere in der Ge-
meindearbeit nicht oder nur bedingt
geben könne. Dazu zitierte Englert
Gottes Wort: „Sorgt euch nicht für
morgen.“ Sie wisse, dass sich Fragen
auftun würden. „Aber wenn ich
mich heute schweren Herzens verab-
schiede, weiß ich, die Gemeinde

steht zusammen.“ 2. Bürgermeiste-
rin Elke Protzmann meinte: „Sie sind
jemand, der sicherlich Spuren hin-
terlassen hat.“ Und auch Pfarrerin Li-
sa Meyer zu Hörste betonte: „Pfarre-
rin Englert hat mit ihrer Meinung nie
hinter den Berg gehalten.“ Wolfgang
Rebhan begleitete den Gottesdienst
an der Orgel.

Ein Nachfolger ist derzeit nicht in
Sicht. Pfarrerin Bettina-Maria Minth
aus Neustadt wird die Gemeinde im

Zusammenwirken mit den Kirchen-
vorstehern leiten. Sie ist für organisa-
torische Fragen die Ansprechpartne-
rin.

Die Vertretung der Trägerarbeit des
evangelischen Kinderhauses der Be-
gegnung übernimmt Diakonin Ga-
briele Lehrke-Neidhardt in Abspra-
che mit Leiterin Karin Bauersachs.
Allerdings nur solange, bis sich ge-
klärt hat, ob bzw. wann die Einrich-
tung dem dekanatsweiten Zweckver-
band beitritt.

Die Konfirmandenarbeit soll wie
gewohnt weiterlaufen. Als Ansprech-
partnerin wird Carola Seifert fungie-
ren. Die Gottesdienste teilen die
Pfarrer der Region sowie Lektoren
und Prädikanten auf, sodass vorerst
alle sonntäglichen Gottesdienste ge-
feiert werden können.

Für die Sonntagsgottesdienste ha-
ben sich Teams gebildet, die das An-
gebot weiterhin bunt und vielfältig
präsentieren. So wird zum Beispiel
„Gott begegnen“ in der Vakanz rein
von Ehrenamtlichen gestaltet.

Am 23. September fährt die Kir-
chengemeinde mit dem Bus zur In-
stallation von Englert nach Eschau.
Plätze sind über das Pfarrbüro (Tele-
fon: 09568/5049) zu reservieren.

Romina Englert war drei Jahre lang als Pfarrerin der Kirchengemeinde Haarbrü-
cken/Ketschenbach/Thann tätig. Nun wurde sie von Dekan Stefan Kirchberger
feierlich verabschiedet. Foto: Tischer


